[image: image1.wmf]



Steuerberater-Brancheninfo 2009

C - 22.00.0

Gummiverarbeitung

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2009

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2009 stellen sich nach der Einschätzung des Wirtschaftsverbands der deutschen Kautschukindustrie (wdk) wie folgt dar:

(Quelle: IW-Verbandsumfrage zum Jahreswechsel 2008/2009, www.iwkoeln.de, Pressedienst Nr. 51 v. 29.12.2008)

Allgemeine Stimmungslage in den Unternehmen des Wirtschaftszweigs:

· schlechter als zum Wechsel 2007/2008

Erläuterung

Das Jahr 2008 hatte für die deutsche Kautschukindustrie recht erfolgversprechend begonnen. Allerdings verlangsamte sich die Dynamik ab der Jahresmitte spürbar. Das 4. Quartal konnte das Ergebnis des entsprechenden Vorjahresquartals nicht mehr erreichen. Insbesondere die Lieferabrufe aus der Automobilindustrie wurden in einem nie gekannten Ausmaß reduziert. Weitere Einbußen gab es auch mit den Abnehmern aus den anderen großen Branchen: Maschinenbau, Elektroindustrie und auch aus der Bauindustrie. Dazu kam, dass sich die Verbraucher beim Kauf von Winterreifen nun auch im dritten Jahr in Folge zurückhielten.

Kleine vereinzelte Lichtblicke gab es zum Jahresende mit Produkten, die auf Grund zurückgestellter Investitionen in den Reparaturbereich geliefert wurden. Doch dies genügte bei weitem nicht, das Branchenbild insgesamt aufzuhellen.

Problematisch stellt sich dar, dass die Kautschukindustrie den Abnahmeverpflichtungen bei ihren Vorlieferanten nachkommen muss, um diese weiterhin zu erhalten. Auf der anderen Seite werden ihr aber auch bereits gelieferte Teile von Kunden wieder zurückgeschickt, was letztendlich zu einem überproportionalen Fertigwarenlageraufbau führt.

Dies alles, zusammen mit den Schwierigkeiten, von den Banken liquide Mittel zu vertretbaren Konditionen zu erhalten oder Kreditrisiken absichern zu können, trägt kaum zu einer positiven Beurteilung der Lage und der Erwartungen bei.
Erwartete Produktions- bzw. preisbereinigte Umsatzergebnisse für das Jahr 2009 im Vergleich zum Vorjahr:

Produktion bzw. Umsatz werden:

· wesentlich niedriger liegen als 2008

Erläuterung

Das Umfeld, in dem sich die Kautschukindustrie derzeit bewegt, ist geprägt von Unsicherheit und Imponderabilien. Verlängerte Weihnachtspausen und z. T. auch Produktionsstilllegungen der Kunden, schlagen voll auf die Kautschukindustrie durch. Volumenrückgänge zwischen zehn und zwanzig Prozent sind bei einzelnen Unternehmen nicht unwahrscheinlich.
Entscheidend wird sein, wann sich die ersten Anzeichen einer Trendumkehr hin zu einer Besserung zeigen. Sie könnten über ihre psychologische Wirkung das Geschäft, wenn auch nur minimal beleben.

Prognosen für die Umsatzentwicklung abzugeben, ist derzeit nicht möglich, da die vorliegenden Modelle nicht geeignet sind, verlässliche Daten zu ermitteln.

Beurteilung der Investitionstätigkeit 2009 im Vergleich zu 2008:
· weniger Investitionen als 2008

Erläuterung

In den vergangenen Jahren hat die Branche hohe Investitionen insbesondere am Standort Deutschland zur Anpassung und Modernisierung ihrer Kapazitäten vorgenommen. Im internationalen Wettbewerb ist die Branche sehr gut aufgestellt und die Kapazitäten entsprechen der im mittelfristigen Trend zu erwartenden Nachfrage. Doch auch ohne die weltweite Wirtschaftskrise wären die Investitionen der Branche leicht hinter dem Vorjahresvolumen zurück geblieben. Bedingt durch die Krise und den damit verbundenen Nachfrageausfall werden geplante und bereits genehmigte Investitionen zurückgestellt.

Voraussichtliche Entwicklung der Zahl der Beschäftigten im Vergleich zum Vorjahr:
· weniger Beschäftigte als 2008

Erläuterung

Das Jahr 2007 hatte die Trendwende bei der Beschäftigung in der Branche gebracht. Nach Jahren des wenn auch geringfügigen Beschäftigtenabbaus erhöhte sich die Zahl der Mitarbeiter wieder spürbar. Bei einer dem Bedarf entsprechenden Verfügbarkeit von Fachkräften und Ingenieuren, wäre der Beschäftigtenaufbau höher ausgefallen.

Die Nachfrageentwicklung zum Jahresende 2008 führte in der Produktion zu einer deutlichen Reduzierung der Beschäftigten. Leiharbeiter wurden nicht mehr weiterbeschäftigt und befristete Arbeitsverhältnisse nicht mehr verlängert. Wenn die Arbeitszeitkonten abgebaut sind, wird es sicher auch zu Kurzarbeit und Entlassungen kommen.

Auf der anderen Seite sind die Entwicklungsabteilungen und die administrativen Bereiche der Unternehmen zum Jahresende mehr als gut ausgelastet.

Im Verhältnis zur jahresdurchschnittlichen Beschäftigtenzahl wird es 2009 gegenüber 2008 zu einem relativ deutlichen Abbau kommen. Im Vergleich zur Beschäftigtenzahl am Jahresende 2008 fällt der Rückgang wahrscheinlich eher moderat aus. Alles aber hängt davon ab, wie sich die Nachfragesituation tatsächlich entwickelt.
© Deubner Verlag Köln
2
Steuerberater-BWL-Assistent

April 2009

[image: image2.wmf]_1077612484.doc
[image: image1.png]






